
DEr gprettete Sender
TVS wurde in höchster Not an bayrischen Filmgiganten verkauft

Südtirols einziger deutschsprachiger privater Fernsehsender, Te-
levision Südtirol,  ist in bayrischen Händen. Wirtschaft l iche

Schwierigkeiten zwangen die Besitzer zum Verkauf des Naturn-
ser Familiensenders. Nun soll - mit Professionalität und viel

Geld - Großes daraus gemacht werden: ein Sender mit europäi-
scher Reichweite

]\u H,rngespinst", so hatte sich
I-;/ TVS-Iunrorchef Karl-Hetnz Gam-
per noch vor Monaten über Verkäufste-
rüchte in der FF ausgelassen (FF 3 | /84),
ist also doch wahr geworden. Der Na-
turnser Familiensender TVS des Cam-
pingplatzbesitzers Toni Gamper, der da-
mir seinem Sohne eine Freude machen
wollte. mußte verkauft werden.

Perfekt geworden ist der Handel vo-
rite Woche. Neuer Eitentümer des Pri-
va ten  Fernsehsenders ,  der  e tnz tge
deutschsprachige in Südtirol, ist der
Münchner  Großunternehmer  Bernd
schäfers, einer der insSesamt zwei Ge-
sellschafter des bayerischen Filmgiganren
"Constantin". Zu einem Preis, der nicht
genannt wird, aber zwischen 300 Mill io-
nen und einer halben Mill iarde Lire l iegen
dürfte. hat Schäfers. federführend für
das Geschäft, die Familie Gamper ihres
liebsten Spielzeugs - aber auch ihrer größ-
ren Sorgen entledigt.

Denn für TVS kam die Hilfe in höch-
ster Not. Zwar waren die Zeiten {ür den
Sender nre besonders rosi8. seit 8ut ei-
nem Jahr aber wurden die Schwierigkei-
ren wohl doch ru groß. lm Mäz mußte
bei der Raiffeisenkasse Naturns ein Kre-
dir von 300 Mill ionen Lire aufgenommen
werden. auf den Besitz der Familie Gam-
per kam eine entsprechende Hypothek.
Ein sichtbares Zeichen dafür, daß du auf
dem Campingplatz verdiente Geld nicht
mehr reichte, um die Defizite im Fern-
sehgeschäft zu decken.

Ein anderes Zeichen war die lange
Funksti l le während der Sommerferien.
Durch ein Notprogramm mußte die ab-
solut nicht werbeträchtite Jahreszeit
überstanden werden. Offiziell hatte es
zwar geheißen, TVS ziene nur um In 8ro-
ßere Srudros. doch zu dresem Umzug ist
es bis heute nicht gekommen. Als dann
M:tte Augusr TVS serne Sendungen wre-
der aufnahm, war das nicht sehr überzeu-
gend. Wre schon vorher nur bilhge Spiel-
f i lme, veralter und von mäßiger Qualität.
darunrer sehr viele italienische StreiIen.
di€ eben nur ein Fünftel von den deutsch-

sprachigen kosten. 100.000 Lire statt
fünf Mal soviel.

Die Nachrichren. Herutück eines
lokalen Medienberriebes. waren dann
überhaupt nur noch Radio mit Bild: kaum
Interviews. kaum Filmberichte. kaum Ac-
tion - alles das, was Fernsehen überhaupt
erst ausmacht. {ehlte bei TVS. Verirrte
sich trotzdem dann und wann ein Filmbe-
richt ins trockene Programm, dann war
er mit größter Wahrscheinhchkeit ge-
kauft. TVS inreryiewre fast ausschließlich
nur noch gegen Bezahlung. Bei einem Mr
nutenpreis von 70.000 Lire ist es dann
verständlich, daß Interyiews und Filmbe-
richte nahezu gänzlich ausfielen.

Ebenso erging es den Sponsendun-
gen, {rüher ein Trumpf von TVS. Die
Ubertragung von Eishockeyspielen wur-
de gestrichen, die Mitarbeiter für die
Sportberichterstattung wurden kuzer-
hand eingespart, beliebte Qui6endunSen
vermißte man auch. Allerdings fehlte es
nicht am Willen, Einsatz und lmprovisa-
tionskunst hatte die TVS-Mannschafr um
Siegfried Giuliani ia schon ofr bewiesen,
es fehlte am Geld. Südrirol, ein ahes
Lied, das viel zu kleine Land, in dem die
Mill ionen Zuschauer fehlen und die milho-
nenschweren Werbekunden.

Geld hat nun der neue Mann, Bernd
Schäfers von der "Constantin"-Film-
Gesellschafr. Das Geld. um aus TVS "et-
was zu machen", einen Sender - und
Schä{ers nimmt es gleich vorweg - der
sich nicht nur in Südtirol, nein, auch in
ganz Deutschland sehen lusen kmn-

Zwar räumt er ein. der Südtiroler Markt
könnt€ noch stärker beacken werden,

zwar räumt er auch ein, mit einem an-
sprechendenen, professionellen Pro-
gramm könnten höhe.e Einschaltquoten
qp1s16h1 werden und zwar räumt er ein.
werbemäßig könnte mehr aus dem klei '
nen Land herausgeholt werden. Doch das
alles kann es nur nebenbei sein, wu Schä-
fers derart an TVS interessien hat. daß
er gleich den ganzen Sender aufgekauft
ha t .
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Schäfers wil l mit TVS ins Ausland
Für Südtirol zei81 er zwar Sympathie,
schwärmt als Naturfreund von der schö-
nen Bergwelt des Landes. Als Geschäfts-
mann aber interessieren ihn die Berte
von einer anderen Seite. "weil man da
die Sendemasten bereits auf 3.000 Meter
Meereshöhe hat".

Noch sind diese Berge verbotenes
Land. Noch müssen die Sender, die auf
den Gletschern Umsetzeranlagen errich-
ten, mit gerichtl ichem Nachspiel rech-
nen. Noch verbietet das italienische
Postgesetz - zumrndest in seiner restrikri '
ven Auslegung - die Ausstrahlung von
Fernsehprogrammen ins Ausland. Doch
in Rom arbeitet man schon an eine Re-
form. und in Bozen arbeitet Landesrat
Alfons Benedikter an einem Gesetzent-
wurf. mit dem auf etntge Bergspitzen in
Südtirol der Bau von Sendeanlagen er-
laubt werden soll. Wer dann TV5 besitzt,
dem gehön schon ein klein bißchen der
europäische Himmel: er kann bis ins
Dreieck Augsburg-München-Bodensee
Programme ausstrahlen.

Es ist das Fernziel des Bernd Schä-
fers. Doch vorerst begnü8t er sich mit
Südtirol. Bis rechtl ich nicht alles geklän
ist (auf Abenteuer wil l er sich nicht einlas-
sen) wird er sein Augenmerk auf Südtirol
richten. Protrammverbesserunten sollen
schrittweise schon nach Neuiahr durch-
gefühn werden. Show und Musik für iun-
ge Leute, Spielf i lme "aus unserem
Schatzkästlein" und ein umfassendes In-
formationsangebot sollen die drei Pro-
grammteile sein. mit denen Schäfers vor-
erst du Südtiroler Publikum gewinnen
will. "lst das Programm erst einmal für
Südtirol gut genug, wird man es auch im
Ausland anbieten können."

Den Vorwurf, Südtirol und seine ho-
hen Berge nur als Sprungbrett in die welt
hinaus zu benützen. weist er zurück. So
hat er immerhrn der Familte Gamper eine
- wenn auch nur terinte - Beteil igung am
Sender gelassen, so sucht er mehrere
Südtiroler Unternehmer. die seine Pläne
mittragen wollen. Nicht des Geldes we-
gen, das er wohl auch selber hätte, son-
der um nicht als Profitgieriger EindrinS-
ling zu wirken.

Das Projekt "Tele Südtirol", so
wurde der Sender (bisher "Television

Südtirol ) umgetauft. soll auah von ein-
heimischen Kräften mitgetragen werden.

Denn Südtirol, glaubt auch der mit Schä-

fers befreunoete parlamentaner 
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Die t.oßen pläne kosten Geld. DasI v)-)tudro in Naturns, derzeit äußerst

spirsam einterichtet, wird nach Schäfers
rranen gewakig ausgebaut _ für insgesamr
orei l l i l l iarden Lrre. Weirere zwei Millrar_qen werclen, nach Schäfers Kostenrech-
nunt. norwendig sein, um die Sendeanla-
8en zu verbessern, ernen möglichst bre!ren und sauberen Empfang zu gewähren.
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